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Vegetationseinheiten
Erlen-Birkenbruchwald mi Walzensegge und Sumpfcalla, Grauweiden-Bruchwald mit Walzensegge und Sumpfcalla, Bruchwaldlichtung mit
Flatterlinse und Grauweide, Flutschwaden-Erlenbruchwald

XH DHabitate + Strukturen BH D OH A JH A IH Z

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung
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Der Erlenbruchwald liegt am Rande eines Waldgebietes auf einem größeren Niedermoorbereich. Der Bruchwald ist sehr heterogen 
aufgebaut.
Zum Hauptteil als Erlen-Birken-Bruchwald mit Sumpfcalla, Sumpfblutauge, Straußblütigem Gilbweiderich, Hundsstraußgras, Walzen- und 
Fadensegge in der Krautschicht. Vereinzelt treten Sphagnum squarrosum-Polster auf. Im westlichen Bereich dominieren Walzensegge und 
Flutschwaden die Krautschicht des Erlenbruchwaldes, sofern sie sich aufgrund der Beschattung entwickeln konnte und deuten einen etwas 
nährstoffreicheren Standort an. Ein weiterer Teil wird von der Grauweide dominiert, die z. T. so stark beschattet, dass sich keine Krautschicht 
ausgebildet hat, z. T. eine ähnliche Krautschicht besitzt, wie oben erwähnt.
Im nordöstlichen Bereich des Waldes ist eine Lichtung durch abgestorbene Moorbirken entstanden. Neben Grauweide dominieren 
Flatterbinse, Sumpffarn, Sumpfreitgras und Sumpfkratzdistel.
Das Waldgebiet enthält neben den Biotopen 2 und 3 größere Bereiche durch Entwässerung degradierter Bruchwälder. Bei fortschreitender
Entwässerung besteht die Gefahr des Verlustes der drei Biotope.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Salix cinerea

Agrostis canina Betula pubescens Calla palustris Carex elongata
Glyceria fluitans Juncus effusus Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora
Potentilla palustris

Alisma plantago-aquatica Bidens tripartita Calamagrostis canescens Cardamine amara
Carex lasiocarpa Carex pseudocyperus Cirsium palustre Epilobium roseum
Galium palustre Hottonia palustris Molinia caerulea Peucedanum palustre
Salix aurita Salix pentandra Scutellaria galericulata Solanum dulcamara
Sphagnum squarrosum Thelypteris palustris


